
t.

r das
Mül-
em der

om 9.
wangs-
eſchluß

ter

1883.

g VII.

Octo
in der

Milch
en und
ngjäh
ichtigt.

ow.
ſpanne

en.

e mit
ſt dt
ck mit
lbing

z mit

Rector
chultze

e geb.
ſabeth

1:
Alfred
erſebe

lhelm
von

Lieut.
hkopp

Lieut.
rhrn.
Kur

ra D.
Hrn.

Hans

h

Theil
in g

tlich

1,
bis

Halliſche ZeitungSe S

vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier).

Abonnements- Preis
pro Quartal Z Mark.

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 112 Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.

T Wo nun un wo uwuouoro Woe W o o ve r v

h

Jnſertionsgebühren
4 für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

J 138 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg.Bezirk

4 Merſeburg.J Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils

4 pro Zeile 40 Pf.
V VV V V W W o r e er ereeeeeeerrerreererwrerer

ä 228. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonntag, 30. September. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung der Abonnements auf die Halliſche Zeitung“.
Sämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 pro Quartal entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Zeitung vom Tage der Beſtellung ab bis Ende September cr. gratis und franco.,

Expedition der Halliſchen Zeitung“.

Die feierliche Weihe des Nationaldenkmals
auf dem Niederwalde

iſt geſtern genau nach dem feſtgeſtellten Programm von unſerem
kaiſerlichen Herrn vollzogen worden. Auf dem ſchönſten Berge
des Rheingaues thront die Koloſſalſtatue der „Germania“, die
heute nicht mehr, wie ehedem, nur das Symbol deſſen iſt, was
allen deutſchen Herzen als ideales Ziel vorſchwebt ſondern
deſſen, was wirklich geworden, eines einigen Deutſchland,
der friedengebietenden Centralmacht Europas. Hoch
in der Rechten trägt die gewaltige Geſtalt deren edles Antlitz
ſich ernſt gen Südweſten wendet, die Krone des Reiches ihre
Linke aber ſtützt ſich feſt auf das wuchtige Schwert, der Welt be
deutend, daß das deutſche Volk auf immerdar bereit ſein wird,
mit dem Schwerte zu behaupten was es mit dem Schwerte er-
rungen. Wir dürfen in dem erhabenen Bildwerk gleichzeitig ein
gemeinſames Ehrendenkmal all' der Tauſende ſehen die auf
unſerer Siegesbahn den Heldentod ſtarben. Die ſchönen Worte,
welche das zum Andenken an die Befreiungskriege errichtete
Denkmal bei Berlin ſchmücken: „Den Gefallenen zum Ge
dächtniß, den Lebenden zur Anerkennung, den kom-
menden Geſchlechtern zur Nacheiferung“, dieſe Worte
r wie bei ähnlichen Gelegenheiten ſo oft, im Herzen unſeres
Kaiſers auch bei der Enthüllung dieſes ſtolzeſten aller Sieges-
denkmäler wieder, mit ihnen aber verband ſich das erhebende Be
wußtſein, daß ſich die Söhne der Väter werth erwieſen haben.
Iſt der ſieggekrönte Monarch doch der Einzige unter den Lebenden,
der in beiden weit auseinanderliegenden gigzrriſche Epochen
Augenzeuge der Heldenkämpfe Seines Volkes war. Darin aber,
daß es unſerem hochbetagten Kaiſer vergönnt iſt die Weihe des
„dem Andenken an die einmüthige, ſiegreiche Erhebung des
deutſchen Volkes und an die Wiederaufrichtung des „Deutſchen
Reiches“ gewidmeten großartigen Denkmals Selbſt zu vollziehen,
erkennen wir mit Jhm dankbar und freudig die Hand Gottes, die
ſo gnädig über dem Vaterlande gewaltet.

Der Rheingau prangt im Feſtſchmucke. Allen voran die
Städte Rüdesheim, Bingen und Aßmannshauſen zu Füſſen des
Niederwaldes. Schon in den Frühſtunden des Tages entwickelte
ſich in der Feſtſtadt Rüdesheim geſchäftiges Treiben. Deutſche
Turner, deutſche Krieger, deutſche Sänger rüſten ſich zu zu feſt
licher Bergfahrt. Ueberall ſieht man Feſttheilnehmer mit ihren
Abzeichen, Uniformen von Militär und Civil, dazwiſchen den
Frackrock der auf die Tribünen geladenen Feſtgäſte. Das aus
vier Bataillonen Jnfanterie und einer Eskadron Huſaren be
ſtehende militäriſche Kontingent beſetzt unter dem Kommando des
GeneralMajors von Rauch aus Mainz die Berghöhe und ſchließt
in Parade Aufſtellung den Feſtplatz ein. Jedem Unberufenen iſt
rer Zutritt gewehrt.
d

Um 9 Uhr Vormittags war die Aufſtell

11] Eine Schreckensnacht.
Erinnerung aus meinem Soldatenleben.

Von Gerhard v. Amyntor.
Squß

„Herr Lieutenant, das geht wahrhaftig nicht an. Aber weil
Sie ein gutes Wort für ihn einlegen, will ich ſeine Strafe er-
mäßigen. „Höre, Wilhelm,“ rief er durch den Spalt zwiſchen
Pfoſten und Thür, „Deine 24 Stunden Mittelarreſt wandle ich
in ſechs Stunden um; bedanke Dich morgen beim Herrn Lieutenant,
der für Dich Fürſprache eingelegt hat.“

Der Aſſiſtenzarzt wollte grüßend bei mir vorbeigehen.
„Halt, Doktor! nicht ſo eilig! Wie geht es denn unſerer

Patientin?“

„O, ich bin ſehr zufrieden. Der wunderſchönſte, kritiſche
Schweiß! In einigen Tagen, denke ich, kann das Fräulein wieder
tanzen.“

„Gott ſei Dank! Das iſt mir eine ſehr liebe Nachricht!
Einen ſo fröhlichen Vormittag hätte ich nach der Schreckensnacht
nicht für möglich gehalten.“

Der Doktor eilte von dannen, und ich erſtieg mit dem Feld
webel die Treppe. Der brave Meyer ſchielte mich ganz ver
wundert von der Seite an; er hatte mich im Geiſte ſicher ſchon
hinter Schloß und Riegel geſehen und konnte ſich offenbar meine
Heiterkeit ganz und gar nicht erklären.

Die Epidemie hatte an jenem Tage den Kulminationspunkt
überſchritten; die Zahl der Erkrankungen nahm ſtetig ab, und
die einzelnen Fälle ſelbſt verliefen günſtiger und endeten meiſt mit
voller Geneſung. Jch hatte die unbeſchreibliche Freude, daß
keiner meiner im Fort kaſernirten Leute verloren ging; es er
krankten zwar im Laufe der nächſten Wochen mehrere und wurden
ins Lazareth geſchafft; nach und nach kehrten aber die Fehlenden
wieder zurück, und Keiner wurde eine Beute des geſättigten
Würgeengels.

Fräulein Nanni, die ſchon nach wenigen Tagen wiederher
geſtellt war und mit etwas bleichem, aber um ſo lieblicherem An
geſicht ihren erſten Ausgang machte, blieb noch bis in den De

ung der Truppen beendet. Von da ab durften die Vereine die
ihnen am Denkmal angewieſenen Stellungen beziehen. Zu Fuß,
zu Roß und zu Wagen ſtrömt es in lichten Haufen der Berghöhe
entgegen. Um für den Kaiſer, die Fürſtlichkeiten und hohen
Ehrengäſte die Paſſage frei zu halten, iſt von 10 Uhr ab der
Fahrweg zum Denkmal für jeden anderen Verkehr geſperrt.
Auch die Höhen des Niederwaldes geben in prächtigem dekora
tiven Ausputze der Feier des Tages Ausdruck, beſonders der Platz
zu Füßen der Germania, auf welchem das nach einem Entwurfe
Profeſſor Weißbach's in Dresden von einem Wiesbadener Meiſter
angefertigte prachtvolle große Kaiſerzelt zur Aufnahme der Fürſt
lichkeiten Aufſtellung gefunden hat. Es iſt in den edlen Formen
italieniſcher Renaiſſance gehalten den Mittelpavillon ziert in der
Höhe von 10Metern eine über einen Meter hohe goldene Kaiſer
krone. Lanzen, Flaggen und Kränze vervollſtändigen den geſchmack
vollen Ausputz. Das Jnnere des Zeltes iſt roth drapirt, das
Dach durch Oelmalereien ſtylvoll ausgeſtattet.

Nach heftigem Regen während der Nacht klärte ſich gegen
Morgen der Himmel auf und der Ack der Denkmalsweihe vollzog
ſich ſchließlich bei ſchönſtem Sonnenſchein. Drei Züge die
Lokomotive des Kaiſerlichen Zuges war mit Kränzen und Fahnen
überkleidet hatten von Wiesbaden aus die Feſtgäſte, die Fürſt
lichkeiten und den Kaiſer nach der Halteſtelle in der Nähe von
Rüdesheim befördert.

Von hier aus begann die Auffahrt unter dem Geläute
der Kirchenglocken, den Klängen der Nationalhymne und enthu
ſiaſtiſchen Hochrufen der Bevölkerung. Zuerſt die Generalität,
z Miniſter und andere Würdenträger des Staates, dann die
de tſchen Fürſtlichkeiten und zuletzt der Kaiſer, die Angehörigen
des Kaiſerlichen Hauſes und das engere Gefolge. Jn dem
erſten der offenen Wagen hatte die Frau Kronprinzeſſin,
die Großherzozin von Baden und Frau Prinzeß Viktoria
Platz genommen; im zweiten folgten der König von Sachſen
mit dem Großherzog und Erbgroßherzog von Baden. Der
Kaiſer, in der Uniform des 1. Garderegiments, nahm, begleitet
vom Kronprinzen, welcher die Uniform der Paſewalker Küraſſiere
trug, den dritten Wagen ein. Die Prinzen Wilhelm und
Albrecht von Preußen, ſowie Prinz Luitpold von Bayern waren
mit den Mitgliedern des Staatsminiſteriums und dem Reichs
tagspräſidium bereits eine halbe Stunde vorher zum Denkmal
hinaufgefahren. Echtes Kaiſerwetter lag über Niederwald und
Rheinſtrom, auf welchem etwa dreißig feſtlich beflaggte, von Berg
und Thal bereits vor Stunden mit zahlloſen Paſſagieren einge
troffene Rheindampfer, einzelne mit Offizierkorps beſetzt, ankerten.
Längs der Fahrſtraße hatten die Kriegervereine Aufſtellung ge
nommen. Durch die alten Kampfgenoſſen führt der Weg zum
Denkſtein des Sieges. Die Auſſtellung der einzelnen Vereine
ſchloß ſich der Reihenfolge der Armeekorps an, ſo daß die Depu

kAenceeeeee- nezember bei ihrem Vater. An einem finſteren Nachmittag dieſes
Monats trat ſie ſchüchtern in mein Zimmer, um mir zu danken
und gleichzeitig Lebewohl zu ſagen; ſie hatte bei einer liebnes
würdigen deutſchen Familie, auf einem Landgute in der Nähe,
eine Stelle als Geſellſchafterin gefunden und wollte ſich gerade
zur Poſt begeben, um die kleine Reiſe anzutreten.

„Jch freue mich Jhrer gänzlichen Geneſung,“ ſagte ich ver-
bindlich, „und derſangenehmen Verhältniſſe, denen Sie entgegen
gehen, bedaure aber meinetwegen, daß Sie unſere Burg ſchon
verlaſſen; jetzt, in dieſen kurzen Tagen hätte uns der Sonnen-
ſchein Jhrer Gegenwart doppelte Freude bereitet.“

Sie lächelte freundlich und ſagte mit einem warmen Aus-
drucke ihrer glockenhellen Stimme:

„Auch ich ſcheide mit bewegtem Herzen, denn ich bin Jhnen
vielen Dank ſchuldig, zumal Sie ſich, Herr Lieutenant, wegen
meiner unbedeutenden Perſon, die Ungnade des Kommandanten
zugezogen hatten.

„Wer hat Jhnen das geſagt?“
Sie ſtockte einen Augenblick, dann erwiderteſieleiſe: „Wenn

Sie mich nicht verrathen wollen, Jhr Feldwebel.“
„Der gute Meyer Was der alte Schwede doch alles zu

ſammenfabulirt! Beruhigen Sie ſich, Fräulein Nanni; der Ver
weis, den ich einſtecken mußte, iſt mirüberreich verzuckert worden.“

„Das freut mich in der That; nun iſt mein Herz um vie
les leichter. Jetzt muß ich aber fort.“

„Erlauben Sie, daß ich als Befehlshaber dieſes Forts
Jhnen bis zur Brücke das Geleit gebe.“

Ich ſetzte raſch die Mütze auf, bot dem Fräulein meinem
Arm und führte ſie die Treppe hinunter und quer über den däm
merigen Hof nach dem Thor.

Der dort ſchildernde Poſten faßte das Gewehr an, ſtand
kerzengerade mit dem Geſicht nach dem Innern des Forts gewen
det. Jch winkte diesmal nicht, ihm die Ehrenbezugung zu erlaſſen,
ſondern ließ ihn wie angewurzelt ſtehen; das Fräulein aber führte
ich bei dem Poſten vorbei durch das Thor auf die Brücke; dort

gab ich ihren Arm frei und ſagte, nicht ohne Herzklopfen:

tirten des erſten Korps den rechten Flügel einnahmen. Zu Füßen,
rechts vom Denkmal verbreitern ſich die ſtattlichen Reihen deutſcher
Wehrmänner und nehmen die Deputationen der großen Krieger
verbände in ſich auf. Ueber 1400 Wehrleute, die Abgeſandten
von mehr als 300 Vereinen, brachten ſo dem Kaiſer ihre Huldi-
gungen dar und betheiligten ſich an dem Weiheakte. Auf der
anderen Seite des Denkmals hatten Studenten und Schüler, die

Vertreter der deutſchen Jugend, Poſto gefaßt, zu ihren Häupten
der Engel des Friedens, deſſen Koſten die höheren deutſchen Lehr
anſtalten mit beſtreiten hal fen. An ſie ſchloß ſich unterhalb der
nach Rüdesheim gekehrten Seite des Denkmals die deutſche
Turnerſchaft, vertreten durch Mitglieder des Ausſchuſſes, durch
eine Deputation der Frankfurter Turnerſchaft, welche die alte
Bundesfahne der deutſchen Turner in ihre Hut genommen, ſowie
durch über fünfzig Vereine mit ihren Fahnen und nahezu 460
Turner. Die Fahnen der Turner haben mit jenen der neben
ihnen aufgeſtellten deutſchen Geſangvereine, unterhalb der Vereine
zuſammergeſtellt, eine prächtige Dekoration des Feſtplatzes abge
geben. Daſſelbe gilt von den Fahnen der Kriegervereine,
die auf der anderen Seite den Platz abrunden, ſowie nach
dem Rhein zu den Feſtplatz zum Abſchluß bringen. Das deutſche
Lied war durch mehr als vierzig Geſangvereine vertreten,
unter ihnen der in corpore erſchienene Wiesbadener Männer
geſangverein. Dicht unterhalb des Denkmals ſtehen die Künſtler
und Architekten, die Erzgießer, Maurer, Steinmetzen und ſonſtige
Arbeiter, die das Denkmal vollenden halfen; weiter im Vorder-
grunde die Kapellen des Garde- Regiments „Königin Auguſta“
und des Jnfanterie Regiments Nr. 28 aus Koblenz, ſowie jene
der JnfanterieRegimenter Nr. 87 und 117 als Mainz. Den
übrigen Theil des Feſtplaätzes füllen zwei Tribünen, ſowie De
putationen, Berichterſtatter und ſonſtige vom Ausſchuſſe einge
ladene Perſönlichkeiten. An der Waldesgrenze haben ſich die
Forſtbeamten des Bezirks zum Empfange aufgeſtellt. Mehr und
mehr füllt ſich der Feſtraum mit der hohen Generalität, mit
Staatsbeamten in glänzenden Uniformen, mit regierenden deutſchen

Fürſten Alle geſchmückt mit den höchſten Ehrenzeichen. End-
lich bald nach 12 Uhr ertönt von dem ſeitwärts im Walde
gelegenen Ausſichtstempel durch das Trompetercorps des Bonner
Huſaren Regiments das Signal „Der Kaiſer kommt!“ Vom
Denkmal her begrüßen den Kaiſerlichen Zug die mächtigen Klänge
des Kaiſer-WilhelmFeſtmarſches von Eduard von Lade, dem
verdienſtvollen Mitgliede des DenkmalKomitees. Nun ſind die
Großen des Reiches verſammelt und harren des Beginnes der
Feierlichkeit, die ganze Herrlichkeit des Deutſchen Reiches ſcheint
über den Höhen des Niederwaldes aufgegangen. Wir ſehen den
deutſchen Kaiſer, den deutſchen Kronprinzen mit Gemahlin, den
König von Sachſen, den Großherzog, die Großherzogin und den
Erbgroßherzog von Baden, den Großherzog von Heſſen, die

c 2

„Hier auf der Grenze meines Reiches müſſen wir ſcheiden.
Wenn Sie wirklich ein klein wenig Dank für mich übrig haben,
Fräulein Nanni, ſo wäre es ſehr lieb von Jhnen, wenn Sie
dies Gefühl auch durch die That bekunden wollten.

„Gewiß; gern; Aber wie meinen Sie das?“
„Jch meine, daß Sie mir zum Abſchiede einen Kuß ge

ber könnten.“
Sie ſchwieg verlegen ſtill; es war ſchon zu dunkel, als daß

ich ein Erröthen ihrerſeits hätte bemerken können. Ich deutete das
Schweigen zu meinen Gunſten, ſchlang den rechten Arm um ihren
Hals und drückte einen herzhaften Kuß auf ihre friſchen Lippen.
Sie entzog ſich mir nicht; ſie hauchte etwas wie „mein Lebens
retter!“ und gab mir blitzſchnell den Kuß zurück; dann huſchte
ſie fort und verſchwand im Dunkeln.

Mit feuernden Wangen kehrte ich in das Fort zurück und
jetzt erſt ließ ich den ſtillſtehenden Poſten wieder umhergehen. Ge
ſehen konnte er die kleine Scene nicht haben, und das war gut ſo.

Sehr befriedigt ſuchte ich am Abende dieſes Tages mein La
ger. Der gräßliche Traum, der mich in der Schreckensnacht ge
martert und eigentlich nur die möglichen Konſequenzen meines
Thuns gezogen hatte, war alſo in keiner Weiſe erfüllt worden
ein Grund mehr für mich, in zukünftigen ähnlichen Fällen mich
durch keine Rückſicht auf meine eigene Perſon beſtimmen zu laſſen.
Denn über jede Einwendung iſt der Satz erhaben, daß auch un
ter den bedenklichſten und verderbendrohendſten Umſtänden der
Menſch die Verpflichtung hat, dem Menſchen beizuſtehen; geht
er bei ſolcher Hülfeleiſtung zu Grunde, ſo hat er nicht umſonſt
gelebt wie die Vorpoſten ſich im Felde für die Sicherheit der
Hauptmacht ſchlagen und opfern müſſen, ſo muß das lebende Ge
ſchlecht wirken, ſorgen und, wenn es ſein muß, untergehen, da
mit es beſſere Exiſtenzbedingungen für das Gros der künftigen
Geſchlechter erobere. Das iſt Menſchenſchickſal, und ſelig, wer
ſich gegen ſein Geſchick nicht auflehnt! Zu keiner Zeit verliert das
Dichter und Prophetenwort ſeine Gültigkeit:

Edel ſei der Menſch,
Hilfreich und gut.
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Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl, Albrecht, Alexander und
Friedrich Leopold von Preußen, den Prinzen Luitpold von Bayern,
den Prinzen Wilhelm von Württemberg, den Prinzen Georg von
Sachſen, den Landgrafen von Heſſen, den Herzog von Sachſen
Meiningen, die Prinzen Ernſt und Friedrich von Sachſen
Meiningen, den Erbgroßherzog von Sachſen, den Erbprinzen von
SachſenMeiningen, den Fürſten zu Waldeck und Pyrmont, den
Fürſten zu SchwarzburgSondershauſen, den Fürſten zu Schwarz
burgRudolſtadt, den Erbprinzen von Hohenzollern, die präſidiren
den Bürgermeiſter der freien Städte r Lübeck und Bre
men, die Spitzen des Heeres, Graf Moltke und der größte Theil
der auf dem großen Frieſe des Denkmals portraitirten Generale,
die Führer der deutſchen Armeecorps, die Miniſter, die Vor
ſtände der geſetzgebenden Körperſchaften, ſowie eine glänzende
Suite von Adjutanten und Staatsbeamten. Nachdem dem Kaiſer
die Mitglieder des Komitees vorgeſtellt, betritt er das Kaiſerzelt,
um hier die herzichſten Huldigungsgrüße aus dem Kreiſe junger
Damen entgegenzunehmen. Es ſind dies: Frl. Marie Heyll, die
liebenswürdige Tochter des Wiesbadener Kurdirektors, eine echte
Thusneldenerſcheinung, Frl. Helene Rittershaus, die Tochter des
rheiniſcheu Poeten, die beiden Töchter Schilling's, des Schöpfers
der Germaniag, Frl. Luiſe von Ritter aus Rüdesheim, Frl.
Emma vom Bruck aus Crefeld und Frl. GötzRigaud aus Frank
furt a. M. Während die Kronprinzeſſin und Großherzogin von
Baden prächtige Bouquets entgegennehmen, wendet ſich Frl.
Marie Hey'l an den Monarchen mit folgender, von Emil Ritters
haus verfaßter Anſprache

„Segen, Heil dem Zollernſohne!
Sei gegrüßt im Land der Reben

Du, der Deutſchlands Kaiſerkrone
Hat dem Reich zurückgegeben

Dir, der Volkesglück zu ſchaffen,
Nimmer, nimmer müd' geworden,

Friedensfürſt und Held in Waffen,
Gruß Dir an des Rheines Borden.

Lauſch', o Herr, den Freudenchören.
Was ſie tauſendſtimmig ſagen!

Jn des Rheines Rauſchen hören
Wir das Herz von Deutſchland ſchlagen.

Jauchzend ſchlägt es Dir entgegen,
Der durch Gottes gnädig Walten

Uns geführt auf Siegeswegen,
Der den Rhein uns deutſch erhalten.

Dank Dir, Herr, daß Du erſchienen
Dankend blicken wir nach oben

Treu dem Vaterland zu dienen,
Jſt's, was jubelnd wir geloben!

Gott mit Dir, er ſprech' ein Amen
Zu den Wünſchen, die wir hegen!

Jn des deutſchen Volkes Namen:
Unſerm Kaiſer Heil und Segen!“

Nachdem der Kaiſer und die fürſtlichen Damen huldvollſt
gedankt, meldete Landesdireltor Sartorius, der unermüdlich
thätige, ſtellvertretende Vorſitzende des Komitees, die Vollend
ung des Denkmals und erbat die Erlaubniß zum Beginn der
Enthüllungsfeier mit den Worten: „Als Ew. Majeſtät vor
ſechs Jahren dieſen Platz verließen, riefen Alle: Auf Wieder-
ſehen und heute rufen Alle, Alle: Willkommen! Das Denk-
mal ſteht vollendet und verwirklicht, was Ew. Majeſtät bei
der Grundſteinlegung Sinn und Bedeutung des Ganzen
erklärten „den Gefallenen widmen wir die Palmen, Kränze den
Lebenden und den künftigen Geſchlechtern zeigt die Germania
das hochzuhaltende Kleinod, des Reiches Krone“. Wir über-
geben das Denkmal dem Deutſchen Reiche und hitten Ew. Maje-
ſtät, dieſes Zeichen der Dankbarkeit des deutſchen Volkes in
Schutz nehmen zu wollen und zu geſtatten, daß die Enthüllungs
Feier beginne.“ Ein Schuß von der Höhe verkündete den
Feſtgenoſſen im Thale, daß die Genehmigung ertheilt worden,
daß bald die Hüllen des großen Frieſes fallen werden, und daß
nun Alldeutſchland, vertreten im Kaiſer, den Fürſten, dem Volke,
von dem ſeiner Einheit errichteten Denkmale Beſitz ergreife.

Niemand vermochte ſich der hohen Bedeutung des Augen
blickes zu entziehen. Der Kaiſer, ein Heldengreis, ſieht den
Augenblick gekommen, der ihm mit der Vollendung des Denk-
mals einen ſeiner Lieblingswünſche verwirklicht. Zuerſt gilt ſein
Dank dem Lenker der Heerſchaaren und er will, daß auch ſein
Volk dieſem Danke Ausdruck gebe. Auf ſeinen Wunſch iſt es
daher zurückzuführen, wenn auf den Signalſchuß zum Beginn
der Feierlichkeiten die vereinigten Muſikchöre den Choral „Nun
danket alle Gott“ anſtimmten und das Volk tauſendſtimmig ein
fällt. Jm Thale aber beginnen die Glocken zu läuten und tragen
die Kunde weith n durchs rheiniſche Land. Dann folgt die Feſt
rede des Grafen zu Eulenburg, des Oberpräſidenten von
HeſſenNaſſau und Vorſitzenden des Komitees. Dieſelbe lautet:
„Deutſchlands Einigkeit!“ ſo hallte es wieder im ganzen Vater-
lande, als der Sieg erkämpft, das Reich neu erſtanden und
durch den ruhmvollen Frieden das Errungene beſiegelt war.
Das Hochgefühl, welches die Bruſt jedes Deutſchen durch
bebte, verlangte einen ebenbürtigen Ausdruck, ein bleiben-
des Zeichen des Dankes und der Freude ein Vermächtniß
an die Zukunft. Deutſchlands Erhebung durch Kriegs-
und Friedensthal, durch Waffenſieg und politiſche Wiedergeburt,
ſeine Einigung, die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reichs, das
ſoll durch ein Nationaldenkmal gemeinſam gefeiert und verherr
licht werden. Daſſelbe darf nur da ſeinen Platz finden, wo beim
Ausbruch des Krieges des deutſchen Volkes Zorn und ſeine Be
geiſterung in unwiderſtehlichem Strome ſich ergoſſen, wo Deutſch
lands Wacht war, muß Deutſchlands Ehrendenkmal ſich erheben.
Mit ſein m Volke fühlend gab der Kaiſer dem Gedanken Beifall
und zündend gewann er die Herzen und Geiſter“. Nachdem Graf
Eulenburg dann über die Ausführung des Baues berichtet, fuhr
er fort: „Mit freudig bewegtem Herzen dürfen wir, wie von den
großen Nationalerrungenſchaften welche das Denkmal feiert,
auch von dieſem ſagen, daß nächſt Gott Ew. K. K. Majeſtät das
Werk ſein Gelingen verdankt. An jenem unvergeßlichen, ſonnen
hellen Tage da der Rheingau den geliebten König zuerſt als
Kaiſer wiederſah und Stromgelände und Lüfte, im ſchönſten
Glanze prangend, mit dem jubelnden Volke wetteiferten, den
Vater des Vaterlandes feſtlich zu empfangen, gaben Eure Majeſtät
dem werdenden Gedanken die Lebenskraft, förderten in der Folge
mächtig ſein Wachsthum und ſicherten ſeine Geſtaltung durch die
bedeutungsvolle Gabe des Erzes eroberter Geſchütze. Jn eigener
Perſon haben Eure Majeſtät dem Denkmale die Stelle angewieſen,
auf welcher es ſich erhebt, haben den Grundſtein geweiht und das
Nationaldenkmal gewürdigt, dem ganzen deutſchen Volke den
Zuruf zu bringen mit welchem König Friedrich Wilhelm III.
geſegneten Andenkens durch das nach den Befreiungskriegen
errichtete Denkmal zu ſeinem Volke ſprach; und heut', inmitten
der hohen Reichsgenoſſen, umgeben von den Feldherrn und Heer
führern und zahlreichen Mitkämpfern des ſiegreichen Heeres, des
Volkes ſelbſt, das zu Tauſenden in Freude und Begeiſterung her
beigeſtrömt iſt, geben Eure Majeſtät dem vollendeten Werke die

Weihe, welche ſeine nationale Bedeutung beſiegelt. Die Fürſten

voran, ſtand das Volk in Waffen auf, um die Landesmark gegen
feindlichen Ueberfall zu ſchützen: „Wir Alle wollen Hüter ſein!“
Mit Staunen ſah die Welt, daß die deutſche Einigkeit in Geſtalt
und Beſtand trat durch Kaiſer und Reich. Solches iſt das Erbe
jener großen Zeit. An den künftigen Geſchlechtern iſt es, es zu
bewahren; im Vertrauen auf Gott wird es ihnen gelingen, wenn
ſie die deutſche Einigkeit aufrecht erhalten, im Bunde mit deutſchem
Muth und deutſcher Treue, der Treue zu Kaiſer und Reich. Auf
lichter Bergeshöhe am deutſchen Strom, haben wir einmüthig
in Dank und Freude das Nationaldenkmal errichtet zum Gedächtniß
und zu Ehren Derer, welche uns die höchſten nationalen Güter
errungen haben. Es erhebe ſich als Wahrzeichen des Friedens,
als ein Sinnbild der Einigkeit, als eine Mahnung an die kommen
den Geſchlechter, alle Zeit feſt und treu zu ſtehen zu Kaiſer und
Reich. Dem Reiche übergeben wir das Nationaldenkmal und bitten
für daſſelbe um des Kaiſers Schutz und Schirm. Möge es feſtſtehen
und ragen bis in die fernſten Zeiter, in Ehren gehalten von einem
freien, einigen und glücklichen Volke mögen die Nachkommen freudig
Gehör geben und ſich erheben an Dem, was das Denkmal kündet;
mögen von Geſchlecht zu Geſchlecht die Gefühle forterben, welche
uns heute erfüllen von denen beſeelt wir begeiſterungsvoll
rufen: „Heil Deutſchland, Heil dem Kaiſer, Hoch Kaiſer und
Reich.“ Jhm antwortet die ernſt und würdig gehaltene kurze
Anſprache des Kaiſers, welcher mit lauter weit über den Platz
ſchallender Stimme folgende Worte ſprach:

„Wenn die Vorſehung ihren Willen zu mächtigen Ereig-
niſſen auf Erden kundgeben will, ſo wählt ſie dazu die Zeit, die
Länder und die Werkzeuge, um dieſen Willen zu vollbringen.
Die Jahre 1870 und 1871 waren eine Zeit, in welcher ſolcher
Wille geahnt wurde. Das bedrohte Deutſchland erhob ſich in

Vaterlandsliebe wie ein Mann und das Werkzeug war, ſeine
Fürſten an der Spitze, das deutſche Volk in Waffen. Der All-
mächtige führte dieſe Waffen nach blutigen Kämpfen von Sieg

zu Sieg und Deutſchland ſteht in Einheit in der Weltgeſchichte
da. Millionen Herzen haben ihre Gebete zu Gott erhoben und
ihm für dieſe Gnade ihren demüthigen Dank dargebracht und

ihn geprieſen, daß er uns würdig befand, ſeinen Willen zu voll
ziehen. Aber für die ſpäteſten Zeiten will Deutſchland dieſem
Dank bleibend Ausdruck geben. Jn dieſem Sinne iſt das vor
uns ſtehende Denkmal geſchaffen, das nun enthüllt werden ſoll,

und mit den Worten, die Jch hier bei der Grundlegung ſprach,

welche nach den Befreiungskriegen von 1813-—1815 in eiſerner

Schrift der Nachwelt Mein Vater, weiland König Friedrich
Wilhelm III., hinterließ, weihe Jch dieſes Denkmal: den Ge
fallenen zum Gedächtniß, den Lebenden zur Anerkennung, den
kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung! Das walte Gott.“

Während der Kaiſer die Worte ſeines königlichen Vaters
ſprach, entblößte er das Haupt und zugleich begann der Salut
der Kanonen und das Geläut aller Glocken. Daran ſchließt ſich
die von der Verſammlung geſungene Nationalhymne an. Nach-
dem dieſelbe verklungen, bittet der Schöpfer des Denkmals,
Johannes Schilling den Kaiſer um die Erlaubniß daſſelbe
enthüllen zu dürfen. Dann fällt es iſt genau 5 Mi-
nuten vor 1 Uhr der Schleier des großen Figurenfrieſes und
die auf der Bergeshöhe jenſeits des Rheines auf dem Rochus
berge aufgeſtellten beiden Batterien begrüßen donnernd den
feierlichen Akt; die gen Rüresheim gezogene Feſtflotte ſalutirt
und in den von Berg zu Berg getragenen Donner der Geſchütze
und Böller miſchen ſich die Klänge des Liedes, das unſere Ba-
taillone zum Siege führte: „Die Wacht am Rhein“. Unter ihren
Melodien ſchicken ſich Kaiſer und Fürſtlichkeiten zum Rundgange
ums Denkmal an, um dann die Fahrt zum Thale anzutreten, wo
neue Huldigungen des getreuen Volkes des Monarchen harren.
Ein faſt ſymboliſch erſcheinender Zufall wollte, daß gerade im
Moment der Enthüllung die Sonne durch ein Gewölb brach und
mächtige Strahlenbündel Lichtes auf die ſchimmernde Erzrieſin
heriederſendete.

Während der Enthüllungsfeierlichkeit auf dem Niederwald
hatten ſich die Vereine in Rüdesheim zum Empfange Sr. Maj.
des Kaiſers aufgeſtellt. Die Kaiſerfahrt vom Denkmal herunter
zur Rheinhalle glich einem förmlichen Triumphzuge, das Hoch
und Hurrahrufen der nach vielen Tauſenden zählenden Menſchen
maſſen ertönte unaufhörlich. Jn beſtimmten Abſtänden von ein
ander bildeten 50 Damen mit Bouquets, ſilberne Becher in der
Hand tragend, Spalier. Jn der Rheinhalle, wo der Gutsbeſitzer
v. Lade die Honneurs machte, nahm der Kaiſer einen Jmbiß und
trank von dem ihm kredenzten Rüdesheimer Wein. Hierauf trat
Se. Majeſtät an die Brüſtung des nach dem Rhein führenden
Bulkons and ließ die Korſofahrt der 30 Rheindampfer, die feſt
lich beflaggt und geſchmückt waren und mit Böllerſchüſſen ſalu
tirten, an ſich vorüber paſſiren. Viele der Dampfer waren mit
den Offizierkorps der in der Nähe garniſonirenden Regimenter
und deren Damen beſitzt. Nach etwa halbſtündigem Verweilen
begab ſich der Kaiſer zu Fuß, von allen ſeinen Gäſten gefolgt,
zum Bahnhof, wo er den Hofzug beſtieg und unter unausgeſetzten
jubelnden Zurufen der von allen Seiten zuſammengeſtrömten
Bevölkerung nach Wiesbaden zurückkehrte. Nach der Abfahrt
des Kaiſers rückten die Truppen, welche bei dem Denkmal in
Parade geſtanden hatten, mit klingendem Spiel nach Rüdesheim

herunter und ſchifften ſich am Bahnhof ein. Das Wetter iſt
prachtvoll.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit den ſämmtlichen ihn be
gleitenden allerhöchſten und hohen Herrſchaften, von der Feier
auf dem Niederwalde zurückkehrend, unter Glockengeläute um 4
Uhr ſeinen Wiedereinzug in die Stadt Wiesbaden gehalten.
Alle Vereine der Stadt mit ihren Fahnen und die geſammte
Schuljugend bildeten vom Bahnhofe bis zum Schloſſe Spalier,
in den Straßen ſtand Kopf an Kopf die Bevölkerung und brachte
dem Kaiſer begeiſterte Hochrufe dar. Sr. K. K. Hoheit dem
Kronprinzen, ſowie der Frau Großherzogin von Baden und dem
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke wurden ebenfalls ſtürmiſche
Hochrufe dargebracht. An allen Bahnhöfen des Rheingaus,
welche der kaiſerliche Extrazug paſſirte, hatten ſich die Ortsein-
wohner und die Schuljugend aufgeſtellt, um dem Kaiſer ihre
Huldigung darzubringen. Die Rückfahrt und der Einzug erfolgte
bei hellem Sonnenſchein.

Sofort nach der Rückkehr vom Niederwald begann die Auf-
fahrt der Fürſtlichkeiten zum Diner bei Sr. Majeſtät im königl.
Schloſſe zu Wiesbaden. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz trug die Uni

form ſeines Pommerſchen Küraſſierregiments, der König von Sach
ſentiejenige ſeines oſtpreußiſchen Dragonerregiments. Jhre K. K.
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin trug ein Kleid von weißem Atlas
mit weißen Blumen und Brillanten aus Perlen. Das Wetter

iſt klar geblieben, in der Stadt trifft man Vorbereitungen zur
r

ei dem Feſtdiner im königli chen Schloſſe ſaßen zur RSr. Majeſtät des Kaiſers der König von Sachen c
K. K. Hoheit die Frau Kronpri nzeſſin, der Großherzog von
Baden. Zur Linken Sr. Majeſtät ſaßen die Frau Großherzogin
von Baden, Se. K. K. Hoheit der Kronprinz. Jhre K. Hoheit
die Prinzeſſin Victoria. Rechts und links ſchloſſen ſich die übri
gen Fürſtlichkeiten nach der Rangor dnung an. Dem Kaiſer ge
genüber ſaß der Präſident des Denkmalcomités, Staatsminiſter
und Oberpräſident Graf Eulenburg, zur Rechten deſſelben Ge
neralfeldmarſchall Graf Moltke, dann folgten rechts und links
die Ritter des Schwarzen Adlerordens und die kommandirenden
Generäle, ſowie die preußiſchen, bayeriſchen, württembergiſchen

Miniſter und die Mitglieder des Denkmalcomités. Der Vor-
ſtand des Reichstags, unter ihnen auch die Reichstagsabgeordneten

Windthorſt, Bamberger, Hermes, ſaß an einer zweiten Tafel,
Nach dem Braten brachte der König von Sachſen einen Toagſt
auf den Kaiſer aus, welchen der Kaiſer mit einem Trinkſpruch
auf die verbündeten Fürſten erwiederte.

BPpolitiſcher Tagesbericht.
Der Leitartikel der Poſt, deſſen wichtigſte das Verhältniß

Deutſchlands zu Frankreich betreffende Stelle wir einem Theil
unſerer Leſer ſchon geſtern Abend nach einem Privattelegramm
mitgetheilt haben, trägt die Ueberſchrift: England und Frankreich
und beleuchtet das Verhältniß beider Staaten zu einander im
18. und 19. Jahrhundert. Während Frankreich die Welt durch
kriegeriſche Abenteuer beunruhigte, habe England tie Zeit treff-
lich ausgenutzt, um ein auf die Beherrſchung der See gegründetes

Weltreich zu errichten. Der „Nahrungsboden der britiſchen
Größe“ ſei die Zwietracht des Kontinents. Darum widerſtrebe
England inſtinktio der mitteleuropäiſchen Friedenscoalition unter
der Führung Deutſchlands aus Beſorgniß, das engliſche Monopol
der Ausbeutung fremder Welttheile dadurch beſchränkt zu ſehen.
Dann auf das unerträglich geſpannte Verhältniß Frankreichs z
Deutſchland übergehend fährt der Artikel weiter fort:

John Lemoine, der geiſtvolle Mitarbeiter des Journals des
Débats, ſagte neulich in höchſt ironiſcher Abſicht, indem er die ent
gegengeſetzten Rathſchläge erwog, Frankreich ſolle Kolonialmaght
werden, und es ſolle vielmehr ſeine ganze Kraft auf ſeine kontinen-
tale Rolle verwenden wir find tief durchdrungen von der vol-
kommenen n dieſer Rathſchläge, aber u. ſ. w.

Der geiſtreiche Franzoſe irrt ſich, wenn er annimmt, wir
Deutſchen ſuchten in dieſem Fall den Schein, eine uneigennötzige
Weisheit anzubringen. Nein, wir ſagen es der ganzen Welt, daß
wir die Fortdauer des Kriegszuſtandes mit Frankreih,
der nun ſeit der zweiten e des 17. Jahrhunderts andauert, der
uns genöthigt hat, Frankreich als den Erbfeind anzuſehen, für
unſer größtes Unglück halten. Wir können aber vor jedem
uneigennützigen und verſtändigem Forum den Satz beweiſen, daß
dieſer Zuſtand nicht minder Frankreichs größtes Unglücgiſt. Es leben nicht zwei Nationen, die ſich als Fand ſo viel ſchaden,

als Freunde ſo viel nützen könnten, wie Deutſchland und Frankreich
Wir legen Werth darauf, dies heute auszuſprechen, an dem Tage,
wo wir das Feſt einer Siegeskette gefeiert haben, die uns Frank
reich aufgedrungen, und mit deren Aufdringen es, freilich wider
Willen, uns zu dem größten Gut verholfen hat. Dieſes Gut aber
unſere nationale Einheit, will kein Deutſcher anwenden, um Frank
reich zu ſchädigen, ſondern wir freuen uns deſſelben, theils um der
inneren Wohlthat willen, die es uns bringt, theils um der Sicher
heit willen, die es uns giebt. Als Angriffsmittel wollen wir es nicht
gebrauchen und gegen Frankreich am allerwenigſten.

Wir haben erſt kürzlich darauf hingewieſen wie die Erkennt
niß davon, daß es mit der deutſchen Einheit ſich ſo verhält, in
Frankreich ſelbſt vorhanden iſt. Die Franzoſen wiſſen recht gut
daß ſie unbeſorgt vor Deutſchland jedes überſeeiſche Unternehnen
wagen könnten. Was ſie fürchten, iſt nur, daß ſie ihre Kraft
nicht beiſammen haben, wenn die günſtige Stunde zum Angriff
auf Deutſchland kommen ſollte.

Ein ſehr wunderliches Verhältniß, das, wie wir wiederholt
ausgeführt haben, die längſte Zeit ſeiner Dauer hinter ſich haben
muß. Die Kriſis kann nicht fern ſein, die zur Aus
ſöhnung oder zum nochmaligen Kampfe führt. Wir
aber thun das Unſrige, für beide Fälle vor dem Urtheil der Welt
als Diejenigen dazuſtehen, die Alles gethan haben, den nochmaligen
Kampf zu vermeiden.

Am Schluſſe beſchäftigt ſich der Artikel mit Verſuchen Eng
lands, die ruſſiſche Politik zu beeinfluſſen und weiſt auf den Zwie
ſpalt der perſönlichen Friedenspolitik des ruſſiſchen Koifers und
der kriegeriſchen, agreſſiven ſeiner Rathgeber hin. Die engliſch
ſogenannte „Krämerpolitik“ habe doch den Erfolg, die continen
talen Zuſtände in Schwanken und Ungewißheit zu erhalten und
den continentalen Völkern alle außereuropäiſchen Unternehmungen

zu verbieten, während England die Zeit benutzt, ſeine Herrſchafts-
anſprüche in der außereuropäiſchen Welt auszudehnen und ſich
den überſeeiſchen Barbaren als Beſchützer gegen Europa zu
empfehlen.

Bei der Reichstagsſtichwahl im 19. hannoverſchen Wahl
kreiſe ſind bis jetzt für Hottendorf (nat.lib.) 6072, für Cron
meyer (Fortſchr.) 6631 Stimmen gezählt aus 23 Wahlbezirken
liegt das Wahlergebniß noch nicht vor.

Mehrere Wiener Morgenblätter vom 28. d. M. feiern in
Leitartikeln die Enthüllung des GermaniaStandbildes auf dem
Niederwald. Das „Fremdenblatt“ ſagt, das deutſche Reich ſei
die führende und regelnde Macht in dem europäiſchen Konzerte,
die höchſte Bürgſchaft und ein ſicherer Hort des Friedens ge
worden. Durch weiſe Mäßigung habe es der Welt die Ueber
zeugung beigebracht, daß es ihm mit der Erhaltung des allge
meinen Friedens Ernſt ſei und daß es einzig darauf bedacht ſei
etwaigen Konflikten vorzubeugen. Dadurch allein habe es die
Solidarität mit den Mächten, welche gleich ihm den Frieden
wollen, herzuſtellen und zu befeſtigen gewußt und ſich Freunde
geſchaffen, deren Bündniß für jeden einzelnen Betheiligten einen
ſicheren Rückhalt gegen jede event. Aggreſſion gewähre, wie für
die Allgemeinheit die beruhigendſte Friedensgarantie ſei. Die
„Deutſche Zeitung“ ſagt, Deutſchland ſei nicht nur die Vormacht
des Welttheiles, ſondern auch die erſte Hüterin des Friedens.
Das ſchönſte Lob, welches man dem deutſchen Volke am Tage
ſeiner großen Siegesfeier nachrühmen könne, ſei, daß es niemals

ſeine Macht gemißbraucht habe. Die „Wiener Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt, die gewaltige Aktion, für die auf dem Nieder
walde ein würdiges Denkmal enthüllt werde, müſſe als großer
Segen für das ganze deutſche Volk erſcheinen. Auch Europa
habe ſich über das Geſchehene nicht zu beklagen; in ſeiner Milte
ſei eine Macht aufgerichtet, die nicht ten Krieg ſondern den
Frieden wolle, nicht unruhigen hochmüthigen Temperamentes ſei,
ſondern ebenſo friedliebend wie ſtark ſich der Einmiſchungen ent

halte und der Eroberungen nicht bedürfe.

Der franzöſiſche Marineminiſter hat eine Beſtätigung der
Nachricht erhalten, daß die Schwarzen Flaggen“ am 15. d. die
Stellungen, welche ſie vor Sontay innegehalten, geräumt haben.
Zwei Bataillone avanciren zur Rekognoszirung des Fluſſes bie
Sontay. Dem franzöſiſchen Vertreter in Hue iſt es zugeſtandemn
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enigen anamitiſchen Truppen zu überwachen, welche ſich nochh unterworfen haben. Die framgeſiſge Geſanttſchaft in Hre

wird von einer Abtheilung Marineinfanterie bewacht. Das
Schiff „Chateaurenard“ ankert vor der Barre.

Die Londoner „Morningpoſt“ vom 28. erfährt, Tricou habe
geſtern an die franzöſiſche Regierung telegraphirt, daß China die
Vorſchläge Frankreichs abgelehnt habe.

Parnell beſindet ſich ſeit acht Tagen in London und reiſt
heute nach Leets um der am 29. dort ſtattfindenden Verſamm-

lung der internationalen Liga beizuwohnen.
Nach Meldungen aus Dublin zirkulirte dort Freitag früh

das Gerücht daß ein Orangiſt auf Parnell geſchoſſen und den
ſelben verwundet habe. Jn Dublin herrſchte in Folge deſſen große
Erregung. Doch ſtellte ſich das Gerücht als völlig unbegründet
heraus.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ vom 28. bezeichnet
die von Bern aus verbreitete Nachricht, daß der Miniſter von
Giers in Montreux weile, als unbegründet, der Miniſter habe
vielmehr Petersburg nicht verlaſſen.

Aus Petersburg vom 28. wird gemeldet: Der Artikel des
„Petersburger Journals“ über Bulgarien vom 25. d. M. hat,
wie hierher gemeldet worden, die Berliner Börſe verſtimmt.
Man findet hier in dem Artikel Nichts, was dazu Veranlaſſung
geben konnte. Die ruſſiſche Politik bezüglich Bulgariens iſt und

Man war hier verſtimmt
über die unerklärliche Art, wie Fürſt Alexander am 30. Auguſt
das Manifeſt proklamiren und wie er die Tirnowaer Verfaſſung
wiederherſtellen konnte, welche letztere derſelbe ſtets als unaus-
führbar bezeichnete. Rußland hat ſelbſtverſtändlich die Solidari
tät mit dieſem Verfahren, welches große Unzukömmlichkeiten für
den Fürſten wie für das Land im Gefolge haben dürfte, ab-
lehnen müſſen. Des in Folge deſſen aufgetauchte Gerücht, daß
Rußland an andere Kandidaturen für den Thron Bulgariens
denke, iſt indeß abſolut aus der Luft gegriffen. Rußland will
Ruhe und Frieden in Bulgarien und das Land nicht zum Heerde
innerer und äußerer Feinde machen laſſen. Rußland hätte es
lieber geſehen, wenn Fürſt Alexander das einmal vereinbarte
Programm in allen Punkten ausgeführt hätte. Nachdem dies
aber nicht geſchehen, mußte Rußland die Verantwortlichkeit ab
lehnen und hat den Fürſten Alexander auf die Gefahren des
neuen Weges aufmerkſam gemacht. Wenn es den leitenden Kreiſen
in Sofia gelingen ſollte, auf dem neuen Wege das Land dauernd
aus der Kriſe zu befreien, ſo wird die ruſſiſche Regierung mit
aufrichtiger Genugthuung konſtatiren, daß ihre Befürchtungen
eitle waren.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 28. September.

Der Priuz von Wales iſt am Freitag früh 8 Uhr
von Homburg in Frankfurt a. M. eingetroffen und hat alsbald
die Reiſe nach Kopenhagen via Lübeck fortgeſetzt.

Die Rückreiſe des Kaiſers von Rußland von Kopen-
hagen nach St. Petersburg iſt auf den 11. October verſchoben
worden, der König und die Königin von Griechenland haben ihre
Abreiſe von Kopenhagen auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Jn der Nacht von Donnerstag zu Freitag fanden in
Agram zwei Mal Erderſchütterungen ſtatt.

Der öſterreichiſche General der Kavallerie, Graf
Ladislaus Szapary, iſt geſtern in Wien geſtorben.

Lokales.
Halle, den 29. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Vorſtand des evangeliſchen Vereins der

Provinz Sachſen hat ſoeben Nummer 15 ſeiner Mittheil
ungen ausgehen laſſen. Jn derſelben iſt außer dem Bericht über
tie letzte Frühjahrsverſammlung des Vereins das Referat des

Sup. Trümpelmann über den Peſſimismus als praktiſche
Macht der Zeit enthalten. Nachdem auf der Frühjahréver-
ſammlung d. J. beſchloſſen worden iſt, von der Berufung einer
landeskirchlichen Verſammlung der evangeliſchen Vereine für
dieſen Herbſt abzuſehen, dafür aber die Paſtoralkonferenz im
Oktober einzuberufen, ladet der Vorſtand nun die Mitglieder und
Freunde des Vereins zu folgender Tagesordnung ein: Montag,
ten 22. Oktober, Abends 8 Uhr, Prof. D. Riehm: „Luther
als Bibelüberſetzer“; Dienstag, 23. Oktober, 9 Uhr früh:
1. Morgenandacht Archidiakonus Rühlmann aus Torgau,
2. geſchäftliche Mittheilungen des Vorſtandes, 3. Profeſſor
D. Beyſchlag „Luthers Jdeal von der Kirchenverfaſſung.“
Nach den Verhandlungen, welche im Saale des Gaſthofs zum
Kronprinzen (kl. Klausſtraße) ſtattfinden, wird in demſelben Lokale
ein einfaches Mittagsmahl ſtattfinden.

Das erſte der alljährlich im Volksſchulſaale abzuhalten
den Concerte des Herrn Muſikdirektor Voretzſch
wird bereits am 19. Oktober ſtattfinden. Tereſina Tuag,
die ſo raſch berühmt gewordene Geigenfee, ſoll den Reigen an
führen mit dem Claviervirtuoſen Alfred Fiſchhof.
Concerte ohne Zweifel großen Zudrang haben werden, ſo mögen
alle Intereſſenten ihre Plätze bei Zeiten belegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
LQ. Schkenditz, den 28. September. Kreisſynode.)

Es fand heute hier unter dem Vorſitz des an Stelle unſeres ver
ſtorbenen Herrn Superintendent Weiß zum erſten Mal präſi
direnden Herrn Oberpfarrer Lüttke die diesjährige Kreis-
ſynode ſtatt. Nach den üblichen Formalien erſtattete der Vor
ſitzende einen eingehenden Bericht über die kirchlichen und ſitt

lichen Zuſtände in der Ephorie, welcher leider manche traurigen
Wahrnehmungen zu Tage förderte. Unter den erfreulicheren Zu
ſtänden geſchah der Zunahme einer Betheiligung an den einge
ſammelten Collekten im letzten Jahr im Vergleich zu früheren
Jahren lobende Crwähnung. Eine eingehende und angeregte
Discuſſion über die Betheiligung kirchlicher Kreiſe an ter Löſung
der Vagabondenfrage führte auf Grund eines erſtatteten
Referats zu folgendem einſtimmig angenommenen Beſchluß

„Den Synodevorſtand zu ermächtigen eventuell mit dem Kreis
ausſchuß oder mit anderen competenten Perſönlichkeiten und
Vereinen behufs Anlage ven Verpflegungeſtationen und chriſt
lichen Herbergen in Verbindung zu treten und erklärt ſich zu
dieſem Zwecke bereit 1) bezügliche Beſtrebungen nach Kräften
in moraliſcher und materieller Weiſe zu unterſtützen, 2) eine
event. gewünſchte Beaufſichtigung von Anſtalten durch geeignete
Perſönlichkeiten zu übernehmen.

Da die

Ein ausführliches Referat des Herrn Paſtor Naundorf-
Röglitz über die bevorſtehende Feier des Lutherjubiläums
wurde mit Intereſſe verfolgt und führte von verſchiedenen Seiten
zu intereſſanten Aeußerungen über die hohe Bedeutung des bevor
ſtehenden Feſtes und die rechte Art daſſelbe zu feiern. Leider war
dieZeit nicht ausreichend, um die intereſſanten Themata erſchöpfend zu
behandeln, welche Herr Rittergutsbeſitzer HerrfurthWehlitz
als Referate übernommen hatte. Die von Laien wie von Geiſt
lichen mit gleichem Intereſſe geführten Diecuſſionen erheiſchten
nach 6 ſtündiger Dauer den Schluß der intereſſanten Sitzung.

Magdeburg, 28. September. Durch Allerhöchſte
Cabinets-Ordre vom 23. d. Mts. iſt der Oberſt von Hol-
leben, Chef des Generalſtabes des 4. ArmeeCorps, zum Ab
theilungschef im großen Generalſtab, der Oberſt Blume, Com-
mandeur der Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36 zum
Chef des Generalſtabes 4. Armee Corps unter Verſetzung in den

Generalſtab der Armee und der Oberſt Haſſel, bisher Ab-
theilungschef im großen Generalſtabe, zum Commandeur des
Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 ernannt worden.

o Ermsleben, 27. September. Feee Mittag 11 Uhr
30 Minuten traf der Oberpräſident unſerer Provinz, Herr
v. Wolff, mit dem Zuge hier ein. Seiner harrte bereits die
Equipage des Königl. Hoſjägermeiſters Herrn Grafen v. d. Aſſe
burg, mit welcher er ſofort nach Meisdorf fuhr.

L Nordhauſen, 28. Septbr. Der königliche Kammerherr
Landrath Herr von Davier hierſelbſt iſt ebenfalls zur Na
tionalfeier nach dem Niederwald geladen, und war für heute
Nachmittag zur kaiſerlichen Tafel nach Wiesbaden befohlen
worden.

o0 Liebenwerda, 28. September. (Verſchiedenes.)
Jm Gehöft des Halbhüfners Zeidler zu Kauxdorf bewegt ſich
ganz zutraulich eine Hirſchkuh, die als Kälbchen im hilfloſen Zu
ſtande aufgenommen und mit der Flaſche groß gezogen wurde.
Aus Dankbarkeit für die ſorgſame Pflege iſt das Thier ganz zahm
geworden, folgt willig ſeinen Pflegern und zeigt ſich als ein zu-
trauliches Hausthier. Nachdem erſt vorgeſtern der Arbeiter
Pröſchen von hier in der Kohlengrube zu Domsdorf eine
nicht unbedeutende Quetſchung des Oberſchenkels erlitten, ver
unglückte heute Vormittag der Arbeiter Gärtner aus Wein-
berge in Grube Bism arck derartig, daß der Tod auf der
Stelle erfolgte. Jn der Papierfabrik zu Gröditz fiel geſtern
dem Maurer Bormann aus Reichenhain ein Mauerſtein
derartig auf den Kopf, daß die Hirnſchale eingedrückt wurde.
Nach ärztlicher Ausſage iſtzwenig Hoffnung vorhanden, das Leben
des Verunglückten zu erhalten.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle
Halle a/S. den 29. Septbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 10C9 Kilo Mittelqualitäten 171--183 beſſere bis
191 feinſter bis 195 Roggen 1000 Kilo 148-—-168
Gerſte 1000 K. ruhig, Land 155--175 feine Cheval. bis 190
Futtergerſte 135--145 Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua-
lität 14--14,50 Hafer 1000 Kilo 148-160 .4.
Hülſeafrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195--220 C. Lin-
ſen 50 Kilo 12-20 Kümmel 50 Kilo 25--26,50
Mohnſamen 50 Kilo blauer, 19 grauer 17--17,50

Stärke 50 Kilo 19,50 C. Spiritus 10,000 Liter pCt.
loco flau, Kartofſel- 53 üben ohne Angekot. Rüböl
50 Kilo 34,25 Solaröl 50 Kilo 90/3009,75
Malzkeime 50 Kilo dunkle 4,75 helle 5,50 Fut-termehl 50 Kilo 7.50 Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10
Wernzenſchaalen 5-5,25 Weizengrieskleie 5,50 Oelkuchen
50 Kilo fremde 7,65 hiefige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 29. Septbr. 1883.

Bei ruhiger Haltung des Marktes haben wir zu notiren:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. bis 192 mittl.

171--183 geringer unter Notiz Roggen p 12 Söcke à
84 Kilo brutto 150 165 abfall. Sorten unter Notiz. Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo krutto, feine Qual. 153--168 feinſte hö-
her gehalten, mittlere 138--144 geringere 120--132 C. Ha
fer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89— 96 Victoria- Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 240 bez. Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo brutto

4 bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donou amerikan.
Luupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel 50

Kilo netto 26-26,69 A.

Halle, den 29. Septbr. 1883.
Langes Roggenſtroh 22 50-25, 50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,505 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3.,50

--4 pr. dito.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 28. September 1883.

Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

4 101,25 100,25
97

101,30
101
101

49/ Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882
3 Halleſche Stadt-Oblig. p. 1818
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen

4 Mansfelder u iis4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig.
597 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe
59 Hypoth.- Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.Pap.F.
gehe e BankvereinsActien
Halleſche ZuckerſiedereiActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien
Glauziger Zuckerfabrik-Actien
Zuckerraffinerie Halle-Actien
Sag ür. BraunkohlenSt.Actien
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen Actien
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.J. A.
Naumburger Braunkohlen Actien
Vereinigte Sächſ. Thür. Stamm-Actien
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior.
de Brauerei St.Actien (Michaelis)
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Marktberichte.
Magdeburg, den 28. September. Landweizen 180—188

weiß glatter engl. Weizen 172-180 Rauh-
weizen 170--175 Roggen 152--160 Chevaliergerſte
on Landgerſte 150--162 Hafer 136154 pr.
J g-

Berlin den 28. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr loco un

e uez. Loco na ua ez., gelbe ät178,5 .4 bez., pr dieſen Monat, Sept. Oct u. Oct. Nov. 180,25
178 179 bez. Rov. Dec. 182,5 181,75 beſ. April Pai

193--192 25 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ter
mine flau, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco
138--164 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 147 .4 bez.,
rufſ. 148--149 .4& ab Kahn bez. inländ. alter 152 ab Boden
bez. pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct. Nov. 147,75-—146,75
147 bez Nov. Dec. 149,75--148,75--179 .4 bez. Dec. Jan.

bez. April Mai 155,25—154,75--155 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. matt, große und kleine, 130--200 .4 nach Qualitöt
bez. 4 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco matt,
Termine behauptet, gekünd. 200 Ctnr., Kündigungspreis .4
bez Loco 130-163 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 126,5

kez. pommerſch. 140--144 bez. guter bez., preuß.
alter 1720--136 .4 bez., guter 142—146 .4 bez. ſchleſ. guter 142
144 -4& bez. feiner 148--153 bez. pr. dieſen Monat bez.,
Sept. Oct. u. Oct. Nov. 126,25-—126 75-126 5 bez., Nov. Der.
128,5--128.75 bez Dec. 1883 u. Jan. 1884 u. Jan. Febr.

bez. April Mai 135 .4 bez Mai Juni bez. Mais pr.
1000 Kilogr loco geſchäftslos gekünd. Ctnur., Kündigungspreis

bez. oco 137--143 nach Qualität bez. pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
185--220 .4 bez. Futterwaare 165--183 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekünd. Etnr. Winterraps
bez Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen --.4 bez. Rüböl
pr. 100 Kilogr. Termine etwas ſchwächer, gekünd mit Faß Etnr.,
Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Fa'

bez., pr. dieſen Monat .4 bez. Sept. Oct. 67 bez., Oct.
Nov. u. Nov. Dec. 66,5 bez. Jan. Febr. bez. April Mai
66 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez.Lieferung .4 be Spiritus pr 100 Liter à 100 h
10,000 Liter. Termine flau, gekünd. 290,000 Liter, Kündigunge-
preis .4 bez. Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 52,3
—-51,7 bez., Sept. Oct. 51,9-51.5 .4 bez. Oct. Nov. 50,4——50

50,1 .4 bez., Nov. Dec 49,6-49,249,3 bez. Dec. 1883 bis
Jan. 1884 b. Jan. Febr. bez. April Mai 50,9
20,5 .4 bez. Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 loco ohne Faß 52,251,751,8 bez.

Weizenmehi Nr. 00 27 50--26 00 N. O 25. 75--24,00, Nr.
u. 23 75--2 00. Roggenmehl Nr. 0 u pr. 100 Kilogr.
brutto incl. Sack, Termine niedriger, gekünd. 500 Ctur. Kündi
gunge preis bez. vr. dieſen Monar, Seyt. Oct u. Oct Nov.
20 95--20.20.4 bez. Nov. Dec. 21,15- 21 bez., Jav. Febr. 1884

bez. April Wai 21,55--21.40 bez.
Breslau d. 28. Septbr. Spiritus pr 100 Liter 100 pCt.

pr. Sept. 52,50 bez., Sept. Oct. 51,00 bez. April Mai 50,60 bez.
Weizen pr. Sept. Oct 192,00 bez. Roggen vr. Sept.

Oct. 150,50 bez. Oct. Nov. 154,50 bez April Mai 159,50 be:.
Rüböl pr. Sert. Oct. *7 00 bez. Oct. Nov. 66,00 bez., April Mai
68,00 bez Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 28. Septbr. Weizen flau loco 170,00 186,00
bez., pr. Sept. Oct. 183 50 bez., Oct. Nov. 183,50 bez. April Mai
193,50 bez Roggen flau, loco 120,00--148,00. pr. Sept.
Oct. 14420 bez. Oct. Nov 144 50 bez. April Mai 152 530 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 310,00 bez. Rüböl ſtill, 10 Kilo
pr. Sept. Ortbr. 65,70 bez. April Mai 66,00 bez. Spiritus
flau, loco 51.20 bez. pr. Septbr. 51,20 bez., Sept. Octbr 800
bez. April Mai 20 00 bez.

Hamburg d. 28. Sept. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine flau, pr Sept. Oct. 177,00 Br. 176,00 G., pr. Oct. Novbr.
780. Br. 177,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
flau, pr. Sept. Oct 131,00 Br. 130.00 G. pr. Oct. Nov. 132,00
Br. 133 90 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 69,09 pr Oct. 68650. Spiritus flau, pr. Sept. 44 Br.
Sept. Oct. 43* Br. Nov Dec. 41 Br. Wetter: Trübe.

Amſterdam d. 28. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 256. Roggen loco unverändert auf Ter
mine flau, pr. Oct. 165. März 174. Rüböl loco 41, pr. Herbſ 387,.

London d. 28. Sept. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 70,500, Gerſte 23,300, Hafer 17,800
Quartere. Weizen, Gaſt Mais und Mehl träge, Hafer unverän
dert. (Schlupbericht.) Weizen 70504 Gerfſte 23,310, Hafer 17,800
Quarters. Weizen nominell, Tendenz williger, angekommene La
dungen träge, Hafer ſtetig, amerikaniſcher Mais Sh. billi
ger Mehl und Gerſte träge.

Liverpool, d. 28. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 3000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 100 Ballen Stetig Middl.
amerikaniſche September- Lieferung 525 November December-
Lieferung 5*/64, Januar Februar Lieferung 513 Februar März
Lieferung 555/64, März April Lieferung 529 d. Definitiver Umſatz
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 100 Ball n.

Petroleum. Berlin d. 28. September. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 244 bz. Hamburg. Petro

leum behauptet, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd, pr. Sep
tember 8,20 Gd., pr. Oktober December 8,30 Gd. Bremen.
(Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,00 bz. u. Köufer, pr.
Oktober 8,00 bz. u. Käufer, pr. November 8,15 bz., pr. December
8,25 bz., pr. Januar 8,35 bz. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 20 bz. u. Bf., pr. Octbr. 19 bz.
197 Bf., pr. Octbr.-Decbhr. 20 Bf., pr. November- December
208/, Bf. Weicheud. NewYork den 27. September. Petroleum
Standard white in New-York 8 Gd., do. in Philadelphia 8
Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do. Pipe line Certiſi
cates 1 D. 15 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 28. September Abends am neuen huterhanpt 1,92,

am 29. September am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 28. September 1,07 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. September.

Am Pegel 1,30 Meter über 0.

Börſenngchrichten.
Berlin, 28. September. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter und verlief in matter Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich niedriger ein
und mußten theilweiſe auch weiterhin noch etwas nächgeben. Jn
dieſer Beziehung waren die matteren Notirungen der fremden
Börſenplätze und andere von der Spekulation ungünſtig aufgefaßte
Meldungen von maßgebendem Einfluß. Die Spekulation hielt ſich
dabei ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende
Pap ere ihren Werthſtand theilweiſe nicht behaupten konnten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zu
meiſt ſchwacher Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Creditaktien auf herabgeſetzten Niveau ruhig um;
Franzoſen und Lombarden waren matter und wenig lebhaft andere
öſterreichiſche Bahnen gleichfalls ſchwächer. Von den fremden
Fonds ſind Ruſfiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als matter, auch
Ungariſche 49 Goldrente als ſchwächer zu nennen. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten ſtill. Bankaktien lagen ſchwach und ruhig; Dis
konto CommanditAUntheile matter Deutſche Bank 2, niedriger,
auch Darmſtädter Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere waren ziem
lich behauptet und ruhig Montanwerthe matter. Jnländiſche
Eiſenbahnactien ziemlich feſt und wenig lebhaft Oſtpreußiſche Süd
bahn etwas beſſer, Mecklenburgiſche ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. ombarden 264,00, Franzoſen
543,50. Oeſterr. Ereditactien 497,00, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 99,00, Laurahütte 234 00, Darmſtädter Bank 154 62,
Deutſche Bank 148 00. Disconto 193,37, Freiburger 117.50, Mecklen
burger 210,75, Mainzer 114,25, Marienburg 107,62, Rechte Oderuferbahn 192,25. Oberſchleſiſche 272,12, Sſtyr Südbahn 135,37,

Galizier 123,75, Elbethal 348,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 325,50,
Gotthard 104,75, Buſchtehrader Bahn 82,25, Rumänier 102 75,
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,07, 1860er Looſe
118,75, Jtaliener 91,00, Ruſſen alte 86,50, Ruſſen 1880er 71,62,
Oeſterr. Goldrente 85,12, 49 Ung. Goldrente 73,75, Ruſſiſche No
ten 200,25, Rufſ. Orient II. 56,50, do. III. 56,37.
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7 7777 Dividende ſo 1882m 11 1 /271, 6963Berliner Börse v. 28. September. rmi. en35 Lit. m i er 1 Viel 11, 1978063

geht et n St. eſtr. St.Bahn /5 5Deutſche Fonds. Seſir. Side, (At. b. St 25 1 285900Oſtpreuß. Sie
C u ur eDeutſche Reichs Anleihe 4 192,30628 Rihr. de üfciwabi 5 s 192, 006

Preuß Staats Anleihe 4 i 1926063 r ult. 9 8314 192.006do. conſol. 184;660 Wardublt 3.51 3,31 1,75bz
do. von 1868 4 190,50 Rheiniſche öiſ2 61)2 164,606

Staatsſchuldſcheine 31298,90b3 a Lit. B. 4 4101,40do. Staats Präm. Anl. 312 138,308 Staats.B. 83 gär. 7,41 7,38123,90baurh, n. 200ſeRk. v. St. r 183726 u a Seweſtd. s gar.) z

erliner Suſt bahn 53,75do. 412104,798 Schweizer Centralb. 33/5) 4 198,50do. 4 190,80b36 Nerdoſtbahn o 0 61,006S Kur und Reumärkiſche 101,40 r Ai/2 41/2 1083,00bzS Kandſch. g. „Pfand t. 1 10130 Thüringiſche Lit. 9 tet
El OSſipreußiſch 4 1101,398 giser. a. et 5 68, 60

z e s ud oſeuſche neue eimar-Gera 290 gar 2 2 5e 1 101,306 WerraBahn 312 108,706eineSzfbrenhiſ de .äd r. h 10: Eiſenb.StammPrioritäts-Actien.
S ur und Reumärtkiſche 186:80 G Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine
7 e 7 101 50 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der

5 G PrioritätsZinſen.t e ind Weßfal. Berlin Dresden. 75516an 9 4 190906 alle Soran Guben e 5 118-50836
101,80 arienburg-Mlawa 5 5 1118,10636vadſt Mbnien api eigen 4 131,258 Münſter-Enſchede 90286,006b5

5 Fl. Looſe Mk. p. S. fr. 234,596 Rordhauſen Er u I 4 Izen e 4 132,10 Oſtpreuß. Südba 5 5 120.,10Sraunſchw. 20Thl. 8. Mk. p. S. fr. 97, 40b; e ne 3 3344 99,60bz G
Cöln Mind. Prämienſcheine 312 125,906; c er. Nfer. 59 83 591, 00036Seſſaner Hrimien-Ankeihe 312 Saalbahn I 17/g 256 95, 7561

amb. 50Thir. S. Mk. v. St. 3 188,508 Weimar Gera (9 0 61,50b36übecker Pr. Anl. Mk. p. St. 31/2184,25b3
Meining.4-Thlr. L. Mk. p. St. fr. 28,40b

Oldenburg. r ws tenten vone Siandbr. h fo Deutſchee e veche Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

r 31-slä AachenMaſtri 96,40BAusländiſche Fonds. e tkrtv u. II. e. 41/2 102,50B
Bei den mit verſehenen bedeutet der de Ser. i 102/50636

Cours Mk. p. Stück.) do. V. Ser. I 10250do. VI. Ser. tOeſterr. Silberrente 41/5 66,906 J VII. F. undo. Papierrente 4566.806 do. IX. S. (v. 85 tündb.) 5 103,90b ;z6
do. Goldrente 4 (85,20bz efſiſche Rordbahn 4i2 102, 756do. Credit- Looſe z 102,40bzG41/2 102, 40636

do.
I. u. II. Em.do. Looſe von 650 Berlin Kuh r. In m

—wzwm22

5 dodo. Looſe von 64* fr. 314,006 d Oberlauſitzer 4R. Wwgl. n von 76 7D 7 Berlin Dresden ine t 1o3, ,0063
Jr. v von 71 86,55bz 85inGörr z J m 102 3036
do. de von J 86,80b3 do. it 6, i 162, „30bz6o. do on i I.do. do. von 72 5 87,00b3 in Hamb. Ton. i070Je e von 75 41/2 78-406 Sttüin- „Ptsd. ar A. B. C. 4 100. 80 B

do. von 77 5 (92,75bz Lit. D. t 102,90636Auſſiſche ponWnt 4 71,85638 Lit. ldo. Orient Anleihe 5 36,50 Iit. V. t 102, 406Gdo. i. Orient z (387 Berlin Stettin II. u. III. E. 4 101,006
do. I1I. Orient 5 156,50bz G Bresl.-Freib. Lit. D. R. u. V. 412
do. Prämien 64 5 1I134,00bz6 o, Lit. G. 4do. Prämien 66 5 1129, 10b; do. Lit. H. 41do. Vod.Cred.-Pfobr. 5 85,10b; do. t. 412 102,90B
do. Pol. Schatz-Oblig. 4 85,75b von 1876 5 193,106

777 fund. Anleihe To0 306 n 1879 5
mörer II. d 34 1101,Jtalieniſche Rente 5 91, 000, s ind i 4 (101,006

Kinmäniſche 168; er do. V. m. 4 101,990636e. 33. s 182; do. G.Tirtiſche Looſe fr 11-498 V. u t 163; 5838Ungar. St. Liſer bahn Äiet. 5 (97,50bzG m n m r t 102, 70b36
e. Oftbahn r. u. 43 Märtiſch ols-
do. do. II. Em. o 73 Magdeburg „Halberſtadt (412do. Gelrente 6 „7 b do. Leiwni g Iit. A. 412 104,00b;6
do. do. S 4 73,206 do. Lt. B. 4 100,60bdo. Papierrente 5 172,70 do. Wklenberge 3 84, 50b3

NMginz Ludw. unk. v. 1886 78

r n e 88i1 1 106,758EiſenbahnStammActien atiena ad i t
er. JM g. wevde 37 56,80 bz Obl. I. u. II. Ser. 4 1100,5982 afrrich du 236, 908 Norbhauſenörſurt 102, 9906eerteegetiervan r u ttthee do. 37mſterdam 31/294,80S n r ide en en Gähdir u 153333Serlin Hamburg i. n rBöhm. e n gar. 712 712 128,7 do. S Em r 412104,25BreslauSchwe drls drei 442 456117,6963 e Em. von 80 102,806

C erkerehn z Onpreng. Stdhahn u 110s- /806
eigen En See 2 2 7, Royte der ufer a a

e e beabe eſtba n 41al Cari e gar 1.26 J. 868 Thüringer Z. eond. 72

per „26 74 123,8 3Saühardbahn r t irrt 35- V. V. er. Iaa n VI Ser. 4121024063ger S 4 e WeimarGera i iöi,566
aſchau-Oderberg SKronprinz Rud. (gar.) 4 4 70 90 z Werrabahn

e ezüttich-Limburger. „25bzMainz Ludwigshafen 335 34 114,40b3 Ausländiſche
Vigriendurg Miawig. 458 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

O. p eMecklenb. Fr. Fr. B. 74/5 81 210,25bz Böhmiſche Nordbahn 91,70bzRiederſchleſ. „Maärtiſche 4 4 100,50 Dux-Bodenbach II. Em. 5
Rordhauſen- Erfurt 0 0 126,75bz do. III. Em. (in Goldw.) 5 1104,80 G

Ida Böttger. Hräderſtr. I7,
empfiehlt:

Weisse Englische Tüll-Garclinen,
an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Sächsische Zwirm-Garclinen
in überaus reicher Muſterauswahl.

n Fr. 92, 75 G Meininger PrämienZufetecz egt 72 (gar.) 5 (91,80 Nordd. GrundCred.H.-Br. 5 1100, 305
C gGaliz. Carl udwöb. (gar.) 4 83,75b36 Oeſterr. Boden-Cred. Gold 4 0KaſchanOderberg (gar.) 5 82,906b4 G e che rz. à 110 5 105, 10b;

do. Gold- Prior. ar 5 100,60 reuß. Bd. unkb. rzb. ailö 3 11ö, 3
em. „Czernow. II. (gar.) 5 84,00B do. V. u. VI. S. rzb. à100 5 102,90b3

III. Ger; 5 80,7906 do rückzb. à 115 41 109,25
o Staatebahn (Jar 3 867

cſterr. Staatsbahn (gardo. v. 1874 ar. 3 382,00 unk. Pfodbr. rzb. à 100 5 1104,70b3z
änz. Netz (gar.) 3 73.00B do. do. rzb. à 110 41 109,20bger erbwe van (äe K. rzb. à 100 381

O.do. (Gold-Pr.) 5 104,006 v v t dir. rie. al zit 41/2 108,25b3 G
oft eſren, i e 368 de e e 2Rachenb. ard. e 5 103, 30B sttin. Rat. r „Credit 5 100,506Gn III. E. 72 (g.) 5 85, 25b3 rzb. m. 110 4 103, 75bz G
Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 77,20b;6 do. rzb. 110 4 tdo. Goldpriorit. (gar. 5 (99,10bzB Saddentſge geren Credit 4 100,00b3 G

d. n. l. e. 7 33 z9. o m. r Jndufſtrielle Geſellſchaften.
Baltiſch-Port (indir. gar 5 87,996
Breſt-Grajewo y 5 190,5063 G Zinsfuß Averan e Leopoldshaller
Charkow-Azow (gar. 2 94.90bz Stamm-Pr. 59Große Auf Sir (gar. 30636 Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr i
elezHrel (gar.) mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, verſtehen9 98 90bz die Dividenden für das zuletzt abgelaufene

ar er hii 3 ſchaftejahrW ar ow ar Zu 18811882denen s 84,0066 r vguge 006ten er M Br. 7PostoRijäſan (gar.) S 1102. 60 Arie tet Raſch. 107,256
Mosko-Swmolenst (gar.). 5 (94,50bzG Berl. Maſch. S wartt. 144.006,Fiäſan Kozlow (gar.) 1100,906 Berliner Unionsbrauerei 2 88,756b
n insr Balogo ver 90b3 Vöhm. Brauh. A. G. 9 9 1145,00do. II. Em. s 172 Sraunſchweiger Jutefabrik 18 187-008e ar. 2 34 Cröüwiher Papierfabrit. 16 196.406
Zzar daun 26 Deutſche Asphalt. 3 33/4 57.WarſchauBien II. 1192. Deutſche et „Gas 13 I3 i83, 006
do. do. V. Em. 5 199,80636 Eckert Maſch. Fabrik. c
Ggtthardbahn 181308 e We ser. 17o mi. Fer:: 13 181:368 r rn e e

Glauziger Zuckerfabrik 5 812 101,006
e E W hubed. c3 3 reppiner Wer 2 zBank- und Creditbank-Actien. ne 35,

e einr a em. 17Zinſen à 40 ab ausgenommen Reichsbank Kette, Elbſchifff.-Geſ. s 5 132,00b3

(41 Lorbiederter e ügerfabrit i 91/2 tDividende 1881 1882 zandrs Weißbierbr. FAmſterdamer Bann Füh2 i 125, 198 Legpoldähall chen. 14668Anh. Deſſauer Landesbank 7 (612 117,40bz g. Lö C t. Pr. s T 1732536
Bank des Berliner Kaſſenv. h 136,75 Nia Kug'“Gas x 132;708
Der hanterh gef. Hand. e Nagdebirger and. 3iſſots 98,506

i els Ge 7 S v 5 93Berliner Makler- Verein 14 101,10b z äuſer Segenfebrit. 3 7 z
BörfenHaudelsVerein 18 12 146,000 ver r än. etienhn z 37 1115,506Braunſchweigiſche Bank 5 5273 103,752 Pferdebahn gert r 9i 142Sraunſchw. Cred.- Anſtalt 6 6 105, 106 Magdeburg 3 /2 116238Zreslauer Disconto Bank 5 99,6 o. Syrit des 7 tBreslauer Wechölerbank 62/3 62/3100,50bz e r rik 5 125 36Cob. Goth. Cred.-Geſellſch. 412 212 78,00B eag. L 4 r. Hartm. i soDarmſtädier Vank 10 814 154,50b3 Sia S. 7 kitt937 v x t r Se 7 darm er pettel ank 5 2,Dei Ban o 1C 1477563 chem. Igerit 12 12 177566Deriſche g. R des e e e et
e (400 „5 z 5Dentſche Genofſ. an 8 712 128,50 G Se errre aſch. z 20 17

Deutſche h t 49 112,806 a t draue 312 82740Disconto Geſellſchaft 11 101/,193,00b3 in oli Actien zanerei 212 773 835
do. per ult. 10 193-50b3 W W P e. 160Dreédner Vant 9 125,50B Peſtfä r C Plrie r 7Fffect.Matlerb. (5060 E.) 151/, 14 1160.0063 Zeitzer Maſch. Auſt.. 9 155,756

S n WredD: z 6ieraer Hand. u. Cred. 4 3Gothaer Priva dank 7 i 725 124,756 Bergwerks- u. nn h Bank 5 5,8111,10 G g erk Hütte geſellſchaften
eivziger Credit- Anſtalt 9 (92 3168,00G Bei den das Hegrüiſtelanr nicht mit 31. December

Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 7 1107,00B Geſellſchaften verſtehen ſi 64 die DiviMagdeburger Bankverein 4 514106,50 G enden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.
Magdeburger Privatbank 51 6
Maklerbank 14 11 120.50 Aachen-Höngener. 9 0 0 GMeininger Creditbank 2 S 94, Anhalt. Ko lenwert 612 9 134,00b36
Nationalb. f. Er (500/0 E.) 612 97,50 G Arenberger 2 60,50 G
Norddeutſche Bank 10 812154,75G Bismar I10 I121,006Oeſterr. Credit (Mk. p. St.) 10 i 498,00b3 Vochum 9 (01101,00bzG
Oldenb. Sp. u. Leihb. (400/06) 15 15 167,75b3 do. Lit. 6 6 54,608Frenhtdneb. B. 600 M 8 8 108596 Boqhum. Suinaii. 5 los ob
Reichsbank 62/3 7,05/150,696 Bonifacius 81.,256Sachſiſche Bank 55/6 (55/6127,60G Boruſſia 0 28 1145,75bz
Sia auf. Vankverein 3 4 (092,75B Braunſ weiger Kohlen 2 1 (43,50Sia er Bankverein 6 61110,506G Cölner 5 512 127,00bz
Weimariſche Bank. 52/3 5 (92,006 Conſplidirte Mari 5 6095,006a Conſolidirte Redenhütte 5 V iis, 00bzB

Hypothekenbank Actien. See e. 2 er s
do. do. St. A.Braunſchw. Hannover 5 89,25 GV puer 775 z Uaisnst, Zrijſts. t 7 33 2388

junge (4090 Gelſentirchenet r 7 I1265,00b36
Preuß. Bodencredit-Bank 62/3 62/3 100, 1065 t. ez e 77 83/4 s m „Marien t St. 7 81, 00 G

yp pie 2 „5 6 1ein. BodeuCreditbank 7 sie 134,756 e es 8oB8
Harzer Eiſenw. St. Pr. 2

Hibernia 51/3 e3 Hörder Hütten 5HypothekenCertificate. Hörder zuſammeng.. 9
Köln-Müſener 11 33, 25bzZf. Königs u. Laurahütte 6 (I133,7063

Anhalter Landesbank 5 1103, 90bz do. do. per ult. 6 1134,20hBraunſchweig Hannover. 101.7 56 Lauchhammer 9 i
do. do. 4 98,40b do. conv. 90Deutſche Hyp. B. (VBerlin) 41 102, 40636 n r 31/3 11 „00 G
do. do. 4 99,00bz do. t. Pr. I, s 11Eztwaer Prümtien I. Abtp. 5 117,00bzB Mcheriithet 1313 167,503

II. Abth. 5 114,75bz Oberſchleſ. kiſzuö. 90 2 71,25b3 GJe nicht m. 110 4/2 109,30b36 Phönix Lit. 6 95, 00b3
Krupp'ſche neue rzb. à 110 5 I111,10bz do. O 146,50bz G

tionsartikel. Schrot, P

W. Tornaru,Büchſenmacher, Halle a. d S.,
empfiehlt Gewehre, We Revolver, Piſtolen, Jagd n. Muni-

r. Pulver, engl. Fett
Alte Gewehre in Zahlung. Billige Preiſe.

Garantie

Leipzigerstr.

89.

pfropfenm.

Vertreter M. Von Drepyse,

der Firma: Sömmerda

Rich. Schröder,
Büchſenmacher,

Halle a s., Graſeweg Nr. 23,
empfiehlt ſein reichſortirtes Lager von Gewehren der neueſten Syſteme,
Aer Teſchings und Piſtolen, Patronenhülſen zu allen Waffen

ußerſt billig.

Prima Jagdpulver (Hirſchmarke),
Patent-Schrot alle Nummern, Jagdutenſilien reichſte Auswahl. Wieder-
verkäufer Engros- Preiſe. Umänderungen u. Reparaturen prompt u. billigſt.

W VBilligſte Preiſe. W Garantie.
Van Houten's

reiner löslicherKo. MK. 3.30, Es wird gebetena r cAcCA0Ko. 09.95. beachten.felnster Qualität. Bereitung „augenblieklich“ Ein Pfund genügend für 100 Tassen,
ten Zoon in Weesp, HOLLANMD.arten S

Kreuzs, Piauinos

Kreuz Flügel 1200
1360 I.

—-3600

Resonator. Nägel

Pianino o
Kaps, Feurieh etc.

bei

F. Voretzsch,
Ausirürector,

Halle a/S. Wilhbelmstr. 5

jeder Art fertigt gut und preiswerth an

Indiafa ser-Polsterm öbel,
Polſterarbeiten und Fantaſie-Artikel, Tapezieren und Derorottenen

Faulschotter, Tapezier u. Decorateur,
Halle a/S., Breiteſtr. 7——8, im Hauſe des Maler Paul Naumann.

ianinos, Amsterdam prä-
miirt. Baar od. kl. Raten. Fab.
Weidenslaufer. Berlin NW.

Lostenſreie Probesendung. Preiscourant gratis.

Baufſtellen

Alter
J GSGebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

14.
80 (NRuthen (auch theilweiſe) zu ver

kaufen Markt

--0--h-
1881 188

0 0 75,75 Ge Gußſt ſtah 3 91,00bz6Lyit Mia 10 „00
r. 10sgi.- Zinkhütte 66 1103,006

do. t. Fr. 66 1108,256Steüb. gink 01 24,75b3
do. do. Str. 56 „256Bultan 86, 59063 GBeſtie Alkaliw. 8 10 139.0063

Weſtfäliſche Union conv. 6 „66b36

Wechſel.

Apſterdem 199 S 168,4022100 Fl. 2M. 512167, zasoeben 1 Lſtr. 8 T. 3 20, b
1 Lſtr. 3M. 31520,2963Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,75b

do. 100 Fres 2 M. 3 680,4063Pitersburg 100 S. 3 W. 6 199,606,
100 S. R. M. 6 1197,006wie Oeſt. W. et 8 T. 4 1170,256

do. do. l. 2 M. 2 169, 10b;

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar er Et. 2056Ducaten per St.mperials per St.apoleonsd'or per Is, 2056;
Sobereigns per 20,36b36Engliſche Banknoten ver g.

ranz. Banknoten per 100 r 80, 906;
eſterr. Banknoten per 100 176, 45b3do. Silbercoup. (hier einlös t 170, 7 et

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 200,9563

Bankdisconto in

Amſterdam 3 London 7Berlin 4 garido. Lombard 5 etersburg 6do. Privatdise. 35/8 ien
Brüſſel

Umrechnungs-Courſe:

l. öſterr. 7 m 100 Fl. holländ.-179 X.
1 Dollar 4 M J 100 Rubel 320 R.100 Fres. v 1 Lſtr. 20 U.

Leipziger Börse V. 28. Septbr.

Zf
Deuſche Reichsanleihe 4 102,15bzBwnt- conſol. St. inleihe 4 101,706b

do. 41 102, 806genigl. Sächſiſche Relte 37 81, 206
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 4 1100,00P
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Berbands v. 67 41 103,00 G
Schuldſch. d. Mansf. Sewtſch,

vo J 1882 100,10Pdo. do. a 101,656do. do. von 1879 412 103,256

HalleSorauGuben. Stamm
81. 000 4 29,756do. St. -Pr. do. 31/20 5 112,75 G

SaalbahnsSt.P. do. 177 Wo 5 96,00
Weimar-Geraer StammDiv. 81. ööſ: 5 62,00 G

Allg. Deutſche Credit- t5 Div. 81. 900 4 168,106
Goth. Priv.Bk. do. 7130 4 126,756G
Leipziger Bank do. 710 4 130,256

do. Disc.Geſ. 4 107,006Reichsbank 62/300 4 151,00Sächſ. Bank d. 55/600 4 122,20

Cröllwi e5 Fowierſavritu 1/82 1600 4 190,006do. z deetge 5 104,008
Körbisdorf 3 x it
Leiyz. Mal ril üsatenl 5 157,00

eipz. Malzfabri eud
Zucerſabrig ar pin. 4 167,506

uckerfabr aut. 50 4 101,506
Huckereaſſr z

Div. in dis Ioſo 4 138,00P

ſig-Teplitzer Pr. w a 41 103,25 GZug d do. z 86,306
Zre ſt Eiſenb. Wöbnig: 5 100,256
Graz-Köflacher do. b. 72 5 84,906
PragTurnanuer do. 5 88,006Ungar. Nordoftbahn-Obl. 5 „50
Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.
A. G. Stamm Div. 82. 100/0 193,506
t Thur. r erw.Zweiglg, Sächf. That Zu

u. Solaröl St. Pr. 4 115,90b46

Richard Vogler,
Halle a/S., Harz 8,empfiehlt ſich zur Ausführung von

Neuanlagen und Reparaturen für
Gas und Waſſeranlagen.

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

w. I I. Br.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt einer geſunden

und kräftigen Tochter zeigen hocherfreut
hierdurch an.

Leipzig, d. 27. Septbr. 1883.
Reichsgerichtſekretär Wätt und Frau

Marie geb. Goeppeol.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die heute erfolgte glückliche Entbin

dung ſeiner lieben Frau Marie geb.
Puppol von einem kräftigen Töchkerche beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

St. Andreasberg,
den 27. September 1883.

Schedoe,
Königl. Oberförſter.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortltche A ter Goehring

a

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.
E J Märkerſtraße 11.geh S bisv7 Uhr

Einſſ
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